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An einen Achtzehnjährigen
Von Bernhard Koester

Du schreibst mir, Ihr hättet grössere Schwierigkeiten

als wir in unserer Jugend. Das ist ein Irrtum,
mein junger Freund. In jeder Generation hat die
Jugend die gleichen Nöte. Sie fühlt sich unbewusst
dazu gedrängt, ein echter Mann oder eine echte Frau
zu werden, doch niemand sagt ihr, worin Männlichkeit

und Fraulichkeit bestehen. Es fehlt uns ein
ausgeprägtes Erziehungsideal. Man stützt sich bei der
Erziehung auf die jeweiligen, oft nur kurzlebigen
Weltanschauungen statt auf die ewig gültigen Lebensgesetze.

So erlebt die Jugend immer wieder den
Zusammenbruch der ihr gepredigten Ideen, aber das,
was allein für sie wichtig wäre, lernt sie nicht: ihr
Menschenwesen auszureifen und zu vollenden.

Uns erging es nicht anders als euch. Auch wir
mussten unsern Weg selbst finden und uns selbst
erziehen, was nur wenigen gelang; denn es ist fast
unmöglich, aus sich heraus ein Erziehungsideal zu
entwickeln, das allen Wirklichkeiten standhält. Solche
Erkenntnisse wachsen nur in Jahrhunderten. Ich hatte
das Glück, einen Freund zu finden, der auch nach
einem Idealbild für seine Selbsterziehung suchte. Wir
vereinten unsere Bemühungen und spornten uns
gegenseitig zu einer harten Lebensführung an in der
Meinung, darin bestehe die Männlichkeit. Allmählich
begriffen wir aber, dass solche Aeusserlichkeiten,
wenn sie nicht in eitles Gehabe ausarten sollen, als
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Gegengewicht eine strenge geistige Disziplin erfordern.

Diese Einsicht wurde wesentlich gefördert durch
die Bücher von Friedrich Wilhelm Foerster, und ich
habe seitdem nie mehr aufgehört, in dieser Richtung
weiterzusuchen. Das Ergebnis will ich, so weit es für
dich jetzt schon verständlich ist, hier kurz zusammenfassen:

Unsere Ansichten über Männlichkeit unterscheiden
sich selten von denen primitiver Völker, weil wir uns
kaum weniger als sie vom Geltungsbedürfnis leiten
lassen. Deshalb müssen wir vor allem echte Männlich-
lichkeit von scheinbarer Männlichkeit unterscheiden
lernen:

Scheinmänner sind nur von den eigenen Bedürfnissen

und Rechten erfüllt. Sie haben kein Auge für
die Rechte oder die Bedrängnisse anderer. Die eigene
Hohlheit verbergen sie gern hinter Auszeichnungen
und Titel, den Mangel an Männlichkeit hinter äusserer

Forsche und geräuschvollem Auftreten. Ihr Ich
stampft gleichsam rücksichtslos und lärmend durch
die Gegend. Bei aller geschwollenen Wichtigtuerei
sind diese Typen jedoch ohne eigene Meinung. Jeder
bedrohende oder begünstigende Einfluss färbt ihre
Ansichten. Ihre geistige Abhängigkeit erstreckt sich
bis auf die Wahl der Kravatte, aber sie gebärden sich
immer wie geborene Führer. Das Mitteilungsbedürfnis
ist unbezähmbar; es äussert sich sensationell oder
auf Kosten der Mitmenschen witzig. Ein erfahrenes
Auge entdeckt aber leicht die geistige Armut, deren
Geltungsbedürfnis die Umwelt auf diese Weise ständig

um Beachtung anbettelt.

Leg diesen Masstab an deine Altersgenossen, und
du wirst staunen, wieviele dieser Art es gibt. Aber
die Scheinmännlichkeit ist nicht allein bei der
Jugend, sondern auch bei den Aelteren zu finden, nur
tritt sie hier nicht ganz so ungehobelt in Erscheinung.
Doch wie geschickt sie sich auch tarnen mag,
verächtlich ist sie immer.

Hat man erst dafür ein Gefühl bekommen, ist man
schon einen grossen Schritt weiter. Nun muss man
sich klar entscheiden: gegen die Vorteilssucht und für
den Persönlichkeitswert; gegen die Abhängigkeit von
fremder Meinung und für die Treue zu überzeitlichen
Grundsätzen; gegen die Angst um die vergänglichen
Güter und für die geistige Freiheit, die nur um den
Preis der Bedürfnislosigkeit zu haben ist. Je mehr
Bedürfnisse, desto grösser die Anhänglichkeit an
zeitliche Güter. Die Folge davon ist eine weichliche
Lebenshaltung, der wiederum die Furcht um das eigene
Ich entspringt. Die Furcht um das eigene Ich ist aber
die eigentliche Ursache aller Charakterlosigkeit in der
Welt.

Verstehst du nun, weshalb die grossen Menschenerzieher

aller Zeiten und Kulturen zu einer genügsamen

Lebensführung rieten und weshalb verweichlichende

Erziehungsmethoden für die Jugend so schädlich

sind? Die Genügsamkeit hat also nichts mit
weitabgewandter Askese zu tun, sondern ist die Voraussetzung

für geistige Gesundheit, ohne die es keine
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beständige Lebensfreude, aber auch keine Männlichkeit

gibt; denn Männlichkeit ist nichts anderes als das
sichtbare Kennzeichen geistiger Gesundheit.

Betrachten wir nach dieser Klarstellung den
Gegenpol des Scheinmannes, den echten Mann! Er hat —•

und diese Veranlagung zeigt sich schon in der Jugend
— eine natürliche Abscheu gegen alle Weichlichkeit,
soweit es seine Person angeht. Er liebt das einfache
Mahl, das harte Lager, die Schlichtheit im Reden,
die feste Haltung gegenüber den Einflüssen der Umwelt

und der eigenen Leidenschaften. Er ist bescheiden

im Auftreten, massvoll in der Begeisterung, streng
gegen sein Mitteilungsbedürfnis und beherrscht vor
unangenehmen Menschen. Er bejaht den Gehorsam
— nicht aus Unterwürfigkeit oder Furcht, sondern
aus höherer Einsicht.

Streng gegen sich, doch voller Feingefühl gegen
seine Mitmenschen, erkennt er seine Verantwortlichkeit

an gegenüber ihrem Recht, ihrer Ehre, ihrer Not,
ihrer Erniedrigung und sogar ihrer Verirrung. Seine
Kraft reicht auch dazu noch aus, über die Kürze des
Menschenlebens hinauszudenken und hiedurch seine
Gedankenwelt vom letzten Unkraut der Menschenfurcht

zu säubern. Nun erst kann er anderen ein Halt
sein. Damit gewinnt er zugleich die Autorität, nach
der die Geltungsbedürftigen sich vergeblich verzehren.

Ja, mein junger Freund, es ist nicht so leicht, ein
Mann zu werden. Echte Männer sind selten auf dieser
Erde. Ein amerikanischer Gelehrter hat einmal gesagt,
dass ein wahrer Mann zu sein mehr ist als ein Philosoph,

General, Präsident oder Millionär. Eben deshalb
lohnt es sich, diesem Ziel der geistigen Gesundheit,
das allen Kulturen gemeinsam ist, nachzustreben, und
ich glaube, es ist ein Ziel, das Ihr alle unbewusst
sucht.

Wegen Geisteskrankheit eingeliefert

Nach dem neuesten Statistischen Jahrbuch sind im
Jahre 1954, dem letzten der betreffenden Zählung,
insgesamt 7840 Personen zum ersten Mal wegen
Geisteskrankheit in eine Heil- und Pflegeanstalt
aufgenommen worden, nämlich 3985 Männer und 3855

Frauen. Männer und Frauen zusammengenommen,
sind die drei häufigsten Krankheitsgruppen: die
organischen Psychosen (1659 Fälle); der sog. schizophrene
Kreis (1592), der Alkoholismus (983). Die letztgenannte
Krankheitsgruppe betrifft besonders die Männer, bei
denen sie mit 865 Fällen an erster Stelle steht. Der
Alkoholismus war bei ihnen die Ursache von 22 Prozent

aller Erstaufnahmen In mehr als zwei Dritteln der
Fälle handelte es sich um Männer von 30 bis 59

Jahren.

Die «übrigen Toxikomanien» (Opium, Pillensucht
u. a.) führten 107 Personen erstmalig in Anstalspflege;
davon waren 61 Männer, 46 Frauen. Während die
Fälle von Alkoholismus sich gegenüber den Vorkriegsjahren

ungefähr verdoppelt haben, nahm die Häufigkeit

der «übrigen Toxikomanien» um das dreifache zu.
Die Zunahme erklärt sich zum Teil auch durch frühere
und damit aussichtsreichere Behandlung dieser Kranken.

SAS

An der MUBA 1957 zu sehen

Maxim AG, Aarau

Halle 13, Stand 4734

Für die Haushaltherde hat der neu auf den Markt
gebrachte Infrarot-Reglerbackofen ausgezeichnete
Aufnahme gefunden. Die grosse Mehrzahl der verkauften
Maxim-Herde werden heute mit dieser Neuerung aus-

Maxim-Einbauherd mit Infrarot-Reglerbackofen und
Vitrarapid-Reglerplatte

gerüstet. Durch den Infrarot-Strahlungsheizkörper
ergeben sich wesentlich kürzere Brat- und Backzeiten
sowie gleichmässig gebräuntes, locker und frisch
bleibendes Backgut. Bratenstücke behalten Form und
Grösse und trocknen nicht aus. Durch die getrennte
automatische Regulierung von Ober- und Unterhitze
ist ein einwandfreies Gelingen beim Sterilisieren und
Gratinieren gewährleistet. Die bekannte Ultrarapid-
Platte 18 cm 0 2500 W mit eingebautem automatischem
Temperaturregler ist aus den modernen Patriziaherden
nicht mehr wegzudenken.

Die Maxim AG zeigt ausserdem Boiler,
Spültischkombinationen, Kleingeräte, Raumheizungen,
Heizstäbe, Grossküchenapparate, und neben diesen noch
folgende Spezialausführungen für die Verwendung in
Anstalten und Spitälern: Bettflaschenwärmer, Wäschewärmer,

Infrarot-Wickeltischstrahler. Aus Anlass der
35jährigen Messebeteiligung dürfte die Gesamtübersicht
über das reichhaltige Fabrikationsprogramm der
Maxim A.-G. in Halle 13, Stand Nr. 4734, allgemeines
Interesse bieten. ma.

Hasler AG, Bern

Halle 3, Stand 706; Halle 11, Stand 4139 und 4197

Das auf den beiden sich gut ergänzenden Gebieten der
elektrischen Nachrichtentechnik und Präzisionsmechanik

spezialisierte Unternehmen zeigt dieses Jahr
wiederum eine reichhaltige Auswahl neuer und
weiterentwickelter Erzeugnisse.

Unter den neuen Erzeugnissen der elektrischen
Nachrichtentechnik befindet sich ein Hausautomat mit
Schweizer-Kreuzwählern für 5—10 Amtsleitungen und
30—57 interne Teilnehmeranschlüsse. Mit diesem Automat

zusammen wird eine neuentwickelte drahtlose

152


	An einen Achtzehnjährigen

